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Troja neu gedacht
Neues Stück im Jungen Theater feierte Premiere – Im Krieg die Vogelperspektive einnehmen

Von Elias Schwind

Es wäre keine leichte Aufgabe, Außerir-
dischen zu erklären, warum wir Men-
schen auf unserem kleinen Erdball Krie-
ge gegeneinander führen. Henner Kall-
meyers Theaterstück „Troja! Blinde Pas-
sagiere im trojanischen Pferd“ rückt die-
se Tatsache ins Zentrum, indem es das
Publikum einlädt, verengte Blickwinkel
der beteiligten Kriegsparteien hinter sich
zu lassen und stattdessen die Vogelper-
spektive einzunehmen. Am vergangenen
Freitag hat das Junge Theater im aus-
verkauften Zwinger 3 mit einer Insze-
nierung von Linda Bockmeyer die Spiel-
zeit 2025/26 eröffnet und eine gelungene
Premiere gefeiert.

Während draußen der Krieg tobt,
kommt es im Bauch des trojanischen
Pferds zu einer unerwarteten Begeg-
nung. Der trojanische Küchenjunge
Spourgitis, gespielt von Timo Jander,
sucht Schutz vor den Griechen und klet-
tert in das hölzerne Pferd. Dort trifft er
auf Briseis (Leonie Kolhoff), die zwi-

schen den griechischen Kriegsschiffen
aufgewachsen ist. Beide Kinder sind im
Krieg groß geworden und kennen die an-
dere Seite nur aus Erzählungen. Also An-
griff, denn schließlich sind sie Feinde!
Oder etwa doch nicht? Weil sich den bei-
den die Möglichkeit bietet, miteinander
ins Gespräch kommen, ist das mit dem
Kämpfen gar nicht mehr so einfach. Tö-
ten kann man schließlich nur, wen man
nicht gut kennt. Die beiden finden sich
in die Situation der gegenseitigen Feind-
schaft geworfen, ohne zu wissen warum
– und beginnen, diese Begebenheit zu hin-
terfragen. Je besser sie sich kennenler-
nen, desto menschlicher zeigen sich die
beiden – was man zum Beispiel an der von
Spourgitis geäußerten Sehnsucht er-
kennt, endlich mal das Meer zu sehen, auf
das ihm sein ganzes Leben lang Kriegs-
schiffe die Sicht versperrt haben. Jander
und Kolhoff verkörpern die Verletzlich-
keit ihrer Figuren gefühlvoll.

Der Götterbote Hermes (Tim Knieps)
fungiert als Kommentator. Aus göttli-
cher Außenperspektive blickt er auf das

Geschehen, wendet sich aber immer wie-
der direkt an das Publikum. Er wartet zu-
nächst ungeduldig auf den Ausgang des
Aufeinandertreffens von Spourgitis und
Briseis, um seine Aufgabe erledigen und
die Seelen der Verstorbenen in die Unter-
welt geleiten zu können. Seine ironisch-
distanzierten Kommentare sorgen immer
wieder für überraschend humorvolle
Brechungen. Dadurch gelingt zweierlei:
Es wird eine Metaperspektive einge-
führt, die die Absurdität von Kriegen auf-
zeigt, ohne aber das Stück ins Morali-
sierende kippen zu lassen. Hermes ist es
auch, der deutlich macht, dass Geschich-
te immer von einem bestimmten Stand-
punkt aus geschrieben wird. „Beide Ge-
schichten sind wahr. Für die, die sie er-
zählen“, sagt er in einer Schlüsselszene
auf die Frage danach, wie der trojani-
sche Krieg ausgebrochen ist – und ent-
larvt so die Relativität von Feindbildern.

Anstelle opulenter Schlachtenbilder
konzentriert sich das Stück auf das Rin-
gen der Figuren, den anderen und die
Welt, in der sie sich wiederfinden, zu ver-

stehen. Der Bauch des hölzernen Pferdes
ist eher Denkraum als Schlachtfeld.

Das Stück übersetzt den Mythos von
Troja in ein aktuelles Lehrstück über
KriegundVorurteile.Esgelingtdabei,das
Publikum zugleich nachdenklich zu ma-
chen – und zum Lachen zu bringen.

i Info: „Troja! Blinde Passagiere im
Pferd“ ist im Zwinger 3 in der Zwin-
gerstraße wieder am Mittwoch, 22.
Oktober, um 11.30 Uhr zu sehen. Ti-
ckets und alle weiteren Termine unter
www.theaterheidelberg.de oder unter
Telefon 06221 / 5820000.

Wie erklärt man Außerirdischen, warum Menschen auf der Erde Kriege gegeneinander führen?
Darum geht es im Stück „Troja! Blinde Passagiere im Pferd“ im Zwinger 3. Foto: Reichardt

Schulprojekt
braucht Gelder

Für „Naturstarke Kids“

RNZ. Das Heidelberger Schulprojekt „Na-
turstarke Kids“ bittet um finanzielle Hilfe.
Teile des Projekts werden derzeit von der
Stadt mitfinanziert. Aufgrund der ange-
spannten Haushaltslage ist allerdings nicht
sicher, ob diese Gelder auch künftig be-
reitgestellt werden. „Wir brauchen drin-
gend zusätzliche Unterstützung durch Pa-
tenschaften und Spenden, um das Projekt
dauerhaft zu sichern und nicht von mögli-
chen Kürzungen abhängig zu sein“, sagt
ProjektleiterinLenaDeißer.

„Naturstarke Kids“ ist ein Schulpro-
jekt, das im Oktober 2025 startet und sich
an Schüler richtet, die Stadtnatur erleben
wollen. Durch Unterricht im Freien, Ex-
kursionen und Thementage lernen Kinder
die Bedeutung von Artenvielfalt, Klima-
und Naturschutz praxisnah kennen. Das
Projekt wird zusätzlich zu den Förderun-
gen durch unter anderem die Sparkasse
Heidelberg, durch Spenden und Paten-
schaften ermöglicht. Unterstützer können
zwischen verschiedenen Förderpaketen
wählen – vom kleinen Beitrag bis hin zu
größerenPatenschaften.JederBeitraghilft,
KindernNaturerfahrungenzuermöglichen
unddasProjekt langfristigabzusichern.

i Info: Informationen zu Spenden, Paten-
schaften und Beteiligungsmöglichkei-
ten finden sich online unter: nabu-hei-
delberg.de/projekt-naturstarke-kids

Seit 50 Jahren ein Ort für Vielfalt und Bildung
Internationale Gesamtschule feierte Jubiläum mit einem Festakt – Viele prominente Absolventen – „Keine Schule, die still steht“

Von Gaby Booth

Fünf Jahrzehnte Schulge-
schichte an der Internatio-
nalen Gesamtschule Heidel-
berg (IGH), da kommen ganz
unterschiedliche Biografien
zusammen. Für Mehrnousch
Zaeri-Esfahani, die in Isfa-
han geborene deutsch-irani-
sche Schriftstellerin, hat die
Schule im Heidelberger Sü-
den eine ganz besondere Be-
deutung. Mit ihrer Familie
war sie über Umwege in Hei-
delberg gelandet und stand
1985 als Zehnjährige zur An-
meldung im Rektoratszim-
mer der IGH. „Da saß ein
freundlich lächelnder Mann,
diesen Moment werde ich nie
vergessen“,schildertesie ihre
erste Begegnung mit dem da-
maligen Schulleiter Ernst
Gund. Dieser Eindruck war
für das Mädchen, das Angst
und Schrecken im Iran er-
lebt hatte, bleibend. Auch die
Klasse, in die sie aufgenom-
men wurde, den Ausflug mit
der Klassenlehrerin in das Mannheimer
Kinder- und Jugendtheater „Schnawwl“,
wo „Herr Taschenbier und das Sams“ auf-
geführt wurde, vergaß sie nicht. „Für mich
war das das Paradies“, berichtete sie den
Zuhörern anlässlich des Festaktes zum 50-
jährigen Bestehen der Schule in der IGH.

Die Schilderung der ehemaligen Schü-
lerin, die 1994 Abitur an der Gesamtschule
ablegte, war einer der Höhepunkte der Ge-
burtstagsfeier. „50 Jahre IGH – Segel set-
zen für morgen“ hatte der aktuelle Schul-
leiter Roland Maier als Motto gewählt und
konnte unter den vielen Gästen nicht nur

sein eigenes Kollegium, sondern auch zahl-
reiche Schulleiter der Nachbarschulen be-
grüßen. Der Blick zurück war zugleich ein
Blick nach vorne. Denn: „Die IGH ist kei-
ne Schule, die still steht. Wir sind immer
auf der Suche nach Verbesserungen, zu-
sammenmitdemKollegium,denEltern,den
Schülern“, so der Oberstudiendirektor. Er
wünsche sich, dass die Kinder und Ju-
gendlichen ihre Schulzeit einmal so be-
schreiben: „Ja, hier werde ich gefordert,
manchmal muss ich bis an meine Grenzen
gehen, aber hier darf ich auch wachsen und
ich selbst sein.“

Bildungsbürgermeisterin Stefanie Jan-
sen sagte, dass die IGH in den 50 Jahren
seit ihrer Inbetriebnahme die Heidelberger
Schullandschaft bereichert habe. „Heidel-
berg ist eine internationale Stadt, da passt
die IGH sehr gut dazu“, so Jansen. Von den
Schülerinnen und Schülern aus 60 Län-
dern haben heute immerhin 25 Prozent
einen ausländischen Pass, 46 Prozent einen
Migrationshintergrund. Diese Vielfalt und
die Auseinandersetzung mit unterschied-
lichen Kulturen machten die Rohrbacher
Schule zu einem Ort der Experimente, an
dem junge Menschen lernen, wie Zusam-

menhalt und Demokratie
funktionieren.

Dass die IGH als eine von
nur drei Gesamtschulen in
Baden-Württemberg (neben
Mannheim und Freiburg) ein
überaus breites Bildungsan-
gebotofferiere,betonteFrank
Simon vom Regierungspräsi-
dium Karlsruhe. „Keine an-
dere Schule bietet von der
ersten bis zur 13. Klasse eine
solche Durchlässigkeit“, lob-
te er die flexible Möglich-
keit, innerhalbderSchulevon
einem zum anderen Zweig zu
wechseln. Insbesondere die
Orientierungsstufe in den
Klassen 5 und 6 bringe deut-
liche Vorteile für die Kinder.
„Das bietet ihnen mehr Zeit,
sichzuentwickelnundnimmt
den Druck raus“, lobte er.

Eben diesen Vorteil der
Orientierungsstufe, der El-
tern zwei Jahre mehr Zeit
gibt, um für ihr Kind zwi-
schen Hauptschule, Real-
schule oder Gymnasium zu
wählen, hoben auch die El-

ternbeiratsvorsitzende Dr. Christine Be-
cker und Freundeskreisvorsitzende Ute
Moser als Pluspunkte der IGH hervor. Der
ehemaligeSchulleiterWernerGieselöste im
Verlauf des Festaktes mit seinen Anekdo-
ten einige humorige Erinnerungen bei der
älter gewordenen Lehrerschaft aus.

Dass die große Schule viel Raum für
Kreativität und Musikalität ermöglicht, das
zeigte eine Ausstellung und vor allem die
musikalische Gestaltung der Feier. Die
Kinder der Primarstufe waren ebenso mit
BegeisterungdabeiwiedieBläserklasse,die
Bigband und der Lehrerchor.

Zum Festakt „50 Jahre IGH“ zeigte die Gesamtschule auch, wie kreativ sie ist – und so gestalteten Schüler die Feier mu-
sikalisch mit. Auch der ehemalige Schulleiter Werner Giese war zu Gast und sorgte für so manchen Lacher. Foto: Arndt

Die Jugend
musiziert wieder
Jetzt anmelden für Wettbewerb

RNZ. Schüler, Auszubildende, junge Be-
rufstätige und Studierende, die nicht in
einer musikalischen Berufsausbildung
stehen, können sich ab dem 1. Oktober bis
zum 15. November unter www.jugend-
musiziert.org registrieren und zum 63.
Wettbewerb „Jugend musiziert“ anmel-
den. Ausgeschrieben ist der Wettbewerb
2026 in der Solowertung für Klavier,
Harfe, Gesang, Drum-Set (Pop) und Gi-
tarre (Pop). In der Ensemblewertung kann
man sich für die Kategorien Kammer-
musik für Streichinstrumente, Kammer-
musik für Blasinstrumente, Kammermu-
sik für gemischte Ensembles, Akkor-
deon-Kammermusik und besondere Be-
setzungen – Neue Musik – anmelden.

„Jugend musiziert“ – der große mu-
sikalische Jugendwettbewerb – ist eine
Bühne für viele, die als Solisten oder im
EnsembleihrmusikalischesKönneninder
Öffentlichkeit zeigen, sich dem Vergleich
mit anderen stellen und sich einer fach-
kundigenJurypräsentierenwollen.Neben
dem musikalischen Wettbewerb geht es
bei „Jugend musiziert“ um die Begeg-
nung musikbegeisterter Jugendlicher.

i Info: Ansprechpartnerin für den Re-
gionalwettbewerb Heidelberg ist Dr.
Almut Runge-Woll, per E-Mail zu er-
reichen unter jugend.musiziert@hei-
delberg.de.

Viele waren ganz heiß aufs Lesen
Abschluss des sommerlichen Leseclubs in der Stadtbücherei – 1700 Bücher wurden ausgeliehen

Von Gaby Booth

Lesen ist langweilig? Keineswegs. Jeden-
falls nicht für die 156 Jungen und Mäd-
chen, die sich im Sommer an der Lese-
aktion „Heiß auf Lesen“ beteiligt haben.
Die Stadtbücherei hatte zum Lese-Ma-
rathon eingeladen und die Resonanz war
wieder groß. Zum vierten Mal zeigte sich,
dass das gedruckte Wort in Konkurrenz
zu elektronischen Medien junge Men-
schen immer noch faszinieren kann.

Dieser Tage fand die Abschlussparty
der Aktion im Haus der Jugend statt. Auch
wenn nicht alle Leseratten dabei waren –
dieFreudeüberUrkunden,Gutscheineund
Preise war riesig und der Applaus auch von
den begleitenden Familienmitgliedern war
groß. Im Publikum saßen viele junge „Wie-
derholungstäter“, die schon mehrfach am
Wettbewerb teilgenommen haben. Die
Teilnehmerzahl war gegenüber dem Vor-
jahr noch einmal deutlich gewachsen. Der
sommerliche Leseclub der Stadtbücherei
begeisterte Kinder im Alter von sechs bis
15 Jahren für Abenteuergeschichten, Fan-
tasy, Thriller und Märchen.

Alexander Baust, Leiter der Kinder-
bücherei, und Nadine Ratz, Abteilungs-
leiterin, hatten die sommerlange Aktion
organisiert, die Teil der bundesweiten In-
itiative zur Leseförderung ist. In Baden-
Württemberg lief sie unter dem Titel
„Heiß auf Lesen“. Eltern, Omas und Ge-
schwister waren gekommen, um den Ab-

schluss zu feiern. Den Vogel abgeschos-
sen hat in diesem Jahr Carolin Klein, die
in den Feriensommerwochen sage und
schreibe 65 Bücher gelesen hat. „Thriller
und Fantasy“ waren dabei ihre Lieb-
lingsgenres. Die Schülerin am Kurfürst-
Friedrich-Gymnasium (KFG) hatte schon

vor vier Jahren Feuer gefangen. Klar, dass
sie einen Preis einheimste. Weitere Prei-
se gingen an die sechsjährige Juna Birk
als jüngste Teilnehmerin. Alina Ruppel ist
mit 15 Jahren älteste Teilnehmerin. Axel
Ewald aus Heiligkreuzsteinach wurde
auch als Preisträger aufgerufen, hatte es

aber nicht zur Abschlussparty geschafft.
Er bekommt seinen Preis nachgereicht.

Insgesamt wurden bei „Heiß auf Le-
sen“ 1700 Bücher ausgeliehen. Mädchen
waren zu zwei Dritteln am eifrigsten.
Parallel zu der Leseaktion gab es zwei
Manga-Workshops, die schnell ausge-
bucht waren. Außerdem einen Reporta-
ge-Workshop, bei dem die Kids erste
journalistische Erfahrungen machen
durften. Medienpädagogin Eva Weiler
und Matthias Kuhn, beide Medienpäd-
agogen der Stadtbücherei, gaben ihnen
erste Tipps und schickten sie dann auf
Fragetour. Heraus kam eine Reportage
über Müllvermeidung und Umwelt, eine
andere über die Arbeit in der Stadtbü-
cherei. Die Ergebnisse der Interviews
wurden bei der Abschlussparty vorge-
spielt. Dabei erfuhr das Publikum, dass
in der Stadtbücherei auch montags ge-
arbeitet wird, obwohl die Ausleihe ge-
schlossen bleibt.

Kurz vor Ende der Party stieg die
Spannung noch einmal, da viele wertvolle
Preise verlost wurden. Buchhandlungen,
einige Einzelhandelsgeschäfte sowie
„Heidelberg Marketing“ hatten Gut-
scheine spendiert, die für jene Kinder aus-
gelost wurden, die sich im Leseclub-Log-
buch eingetragen und ihre gelesenen Bü-
cher dokumentiert haben. „Lesen ist ent-
scheidend für das Leben, bringt Euch vor-
an und macht zudem Spaß“, ermunterte
Nadine Ratz, dranzubleiben.

Carolin Klein (l.) bekam einen Preis von Na-
dine Ratz und Alexander Baust. Foto: boo

Orientierung im
Berufswahlprozess

RNZ. Ab sofort steht das neue Online-
Portal „Mein Beruf“ der Bundesagentur
für Arbeit (BA) für junge Menschen am
Berufseinstieg zur Verfügung. Es löst die
bisherigen Online-Angebote abi.de und
planet-beruf.de ab und bündelt deren In-
formationen an einem Ort. „Mein Beruf“
liefert Orientierung im gesamten Berufs-
wahlprozess – von der ersten Idee bis zur
erfolgreichen Bewerbung. Es gibt Infos zu
Praktika, Ausbildung, Studium und auch
zum Bewerbungsprozess. Zu finden ist
das Portal auf der Seite der Arbeits-
agentur unter www.arbeitsagentur.de.

H I N T E R G R U N D

> Die Internationale Gesamtschule
(IGH) in der Baden-Badener Straße ist
eine Ganztagesschule mit einer Mensa
und einem Kiosk, einem breiten För-
derangebot wie Vorbereitungsklassen
für Kinder ohne deutsche Sprach-
kenntnisse und Hausaufgabenbetreu-
ung bei eigenverantwortlichem Arbei-
ten. Schulleiter ist derzeit Dr. Roland
Maier. An der IGH unterrichten 181
Lehrkräfte bei einer durchschnittli-
chen Klassengröße von 28 Kindern.
Neben der Primarstufe gibt es eine
schulformunabhängige Orientie-
rungsstufeindenKlassen5und6.Einen
neunjährigen gymnasialen Zug (A-
Zug), einen B-Zug für Realschule, einen
C-Zug für Werkrealschule. Sprachli-
che und naturwissenschaftliche Pro-
file sind im Gymnasialzug gegeben. Ei-
nige bekannte Absolventen der IGH
sindderSchriftstellerSašaStanišic,die
Leichtathletin Malaika Mihambo, die
Rapper Toni-L und Torch und die
Schriftstellerin Mehrnousch Zaeri-Es-
fahani, deren Enkelkinder inzwischen
die IGH besuchen. boo
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